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Deckblatt FÜM I 
 

Angaben zur Prüfung (von der Lehrveranstaltungsleitung auszufüllen) 
 

 Lehrveranstaltung/Prüfung (LV-Nummer, Bezeichnung): Fächerübergreifende Modulprüfung I  

 Prüfungsbeginn: 15.05.2020, 08:15 Uhr Prüfungsende: 15.05.2020, 11:25 Uhr    

 Digitaler Ort der Prüfung (Link zum Moodle-Raum): https://moodle.univie.ac.at/course/view.php?id=146954  

Notenschlüssel: 

Sehr gut  130-180 Punkte 

Gut   120-129 Punkte 

Befriedigend  100-119 Punkte 

Genügend    80-99 Punkte 

Nicht Genügend     0-79 Punkte 

 

Um die Prüfung positiv zu bestehen müssen nicht nur insgesamt mindestens 80 Punkte erreicht werden, sondern 
auch 

im Römischen Recht min. 40 Punkte 

im Völkerrecht   min. 12 Punkte 

im Europarecht  min. 12 Punkte 

Erreichbarkeit während der Prüfung:  

Inhaltliche Fragen (Römisches Recht): Ass.-Prof. Mag. Dr. Birgit Forgó-Feldner, birgit.forgo-feldner@univie.ac.at und 

Stud.-Ass. Stefan Jahn für telefonische Rückfragen: +43-1-4277-34446 

Technische Fragen (bitte immer an beide E-Mail-Adressen schreiben!):  

Univ.-Ass. Mag. Felix Zopf, felix.zopf@univie.ac.at, in technischen Notfällen: +43-1-4277-34207 

Stud.-Ass. Donika Berisha, donikab31@univie.ac.at 

 

 
Angaben zur Studierenden / zum Studierenden 
(von der Studierenden / vom Studierenden auszufüllen) 

 

 Familienname(n), Vorname(n), Matrikelnummer:   

 Studienkennzahl lt. Studienblatt:   Studienrichtung lt. Studienblatt:   

   

 

 Studienrechtliche Hinweise für Studierende 
Nachzulesen auch unter https://studienpraeses.univie.ac.at/infos-zum-
studienrecht/pruefungen/digitales-pruefen/ (dieser Bereich darf nicht verändert werden) 

 

 • Sie müssen korrekt zu dieser Prüfung angemeldet sein und die Voraussetzungen für diesen Antritt erfüllen. 

• Der Prüfungsmodus wurde Ihnen vor der Prüfung kommuniziert. Mit ordnungsgemäßer Anmeldung zur Prü-
fung haben Sie den Prüfungsmodus akzeptiert. Dieser Antritt wird auf die Gesamtzahl der Prüfungsantritte 
dieser Prüfung dazugezählt.  

• Sie erklären eidesstattlich mit der Teilnahme an dieser Prüfung, dass Sie diese Prüfung selbständig, ohne 
Hilfe Dritter und ohne unerlaubte Hilfsmittel ablegen. Sie nehmen überdies zur Kenntnis, dass ein Zuwider-
handeln kriminalstrafrechtliche Konsequenzen nach sich ziehen kann. 

• Ihre Prüfung kann zur Kontrolle einer Plagiatsprüfung unterzogen werden. 

• Innerhalb der Beurteilungsfrist von vier Wochen kann die*der Prüfer*in auch mündliche Nachfragen zum 
Stoffgebiet der Prüfung vornehmen. Dies kann auch stichprobenartig erfolgen. 

• Werden unerlaubte Hilfsmittel verwendet und/oder die Prüfung nicht selbständig geschrieben, wird die 
Prüfung nicht beurteilt und mit einem X im Sammelzeugnis dokumentiert. 

• Wird die Prüfung ohne Angabe eines wichtigen Grundes abgebrochen oder innerhalb des vorgegebenen 
Zeitraumes nicht auf Moodle hochgeladen, wird die Prüfung mit „nicht genügend“ beurteilt. Bei technischen 
Problemen wenden Sie sich sofort an die Lehrveranstaltungsleitung oder die Prüfungsaufsicht. 

 

 

https://studienpraeses.univie.ac.at/infos-zum-studienrecht/pruefungen/digitales-pruefen/
https://studienpraeses.univie.ac.at/infos-zum-studienrecht/pruefungen/digitales-pruefen/
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Prüfungsfragen (Römisches Recht: Teil 1) 
 

Bitte schreiben Sie unbedingt in die Kopfzeile Ihren Namen und Matrikelnummer! 

Einfach in den oberen Bereich der Seite doppelklicken. 

 

1) Sachenrecht (16 Punkte) 

Aulus kauft vom Viehzüchter Balbus zehn Schafe um 1000 Sesterzen. Aulus weiß nicht, dass Bal-
bus vor kurzem wahnsinnig geworden ist und ihm deshalb ein curator zur Seite gestellt wurde. 
Aulus wundert sich zwar ein wenig über das seltsame Verhalten des Balbus, denkt sich aber 
nichts dabei. Er vereinbart mit Balbus, dass sein Sklave Stichus am nächsten Tag die Schafe abho-
len soll. 
Am nächsten Tag schickt Aulus seinen Sklaven Stichus zu Balbus. Dort bekommt Stichus die zehn 
Schafe ausgehändigt und bringt sie in den Stall seines dominus. Nach zwei Monaten lässt Aulus 
die Schafe von einem seiner Sklaven scheren. 
Nachdem diese Arbeit erledigt ist, taucht der curator des Balbus bei Aulus auf und verlangt die 
Herausgabe der Schafe und der abgeschorenen Wolle. Zu Recht? 
 
LÖSUNG 
- Zuerst ist der derivative Eigentumserwerb des Aulus durch TRADITIO zu prüfen.  
Die drei Voraussetzungen sind: 1. Dingliche Berechtigung des Vormannes, 2. TITULUS bzw. IUSTA 
CAUSA, also ein Verpflichtungsgeschäft und 3. MODUS bzw. TRADITIO, also die Übergabe der Sa-
che. Balbus ist ein Geisteskranke (FURIOSUS) und damit kann er zwar Eigentum erwerben, aber  
keine Rechtsgeschäfte ohne die Genehmigung (AUCTORITAS) des CURATOR abschließen. Die ers-
te Voraussetzung ist erfüllt, da Balbus Eigentümer an den Schafen ist. Die Übergabe hat auch 
stattgefunden, da Aulus durch seinen Sklaven Stichus Eigentum erlangt. Das Problem ist aller-
dings beim TITULUS. Da Balbus keine Genehmigung von seinem CURATOR hat, scheitert die Prü-
fung an der zweiten Voraussetzung der IUSTA CAUSA.  
 
- Nach dem Scheitern des derivativen Eigentumserwerbs durch TRADITIO, prüfen wir den originä-
ren Eigentumserwerb durch Ersitzung (USUCAPIO). Die fünf Voraussetzungen sind: 1. Die Sache 
muss eine RES HABILIS sein, 2. IUSTA CAUSA, also ein gültiger Rechtstitel muss vorliegen, 3. Der 
Übernehmer muss gutgläubig sein (BONA FIDE), 4. Besitz (POSSESSIO) an der Sache muss beste-
hen und 5. TEMPUS, ab Zeitpunkt des Besitzerwerbs muss eine bestimmte Frist abgelaufen sein. 
Die Schafe sind eine RES HABILIS, da sie keine RES FURTIVA (gestohlene Sache) und keine RES 
EXTRA COMMERCIUM (eine Sache die außerhalb des rechtsgeschäftlichen Verkehrs steht). Ein 
gültiger Rechtstitel liegt zwar nicht vor, aber die Juristen lassen Putativtitel zu, wenn der Erwer-
ber im Zeitpunkt des Besitzerwerbs BONA FIDE war und in entschuldbarer Weise darüber irrte 
(TOLERABILIS ERROR), der Erwerbstitel sei gültig. Der Aulus ist BONA FIDE und irrt in entschuld-
barer Weise darüber. Also ist die IUSTA CAUSA auch zu bejahen. Wie schon gesagt, der Aulus ist 
gutgläubig und somit ist die dritte Voraussetzung erfüllt. Er erlangt POSSESSIO (Besitz) durch den 
Sklaven und die Ersitzungsfrist bei den Schafen ist ein Jahr, weil es um eine bewegliche Sache 
handelt. Damit sind alle Voraussetzungen zur Ersitzung erfüllt und Aulus wird Ersitzungsbesitzer. 
 
- Die Wolle ist eine Frucht (FRUCTUS), also ein wiederkehrendes, ohne Beeinträchtigung der Sub-
stanz der Muttersache gewinnbares Erträgnis. Grds. Ist der Eigentümer der Muttersache auch Ei-
gentümer der Frucht ab dem Zeitpunkt der Trennung (SEPARATIO) der Frucht von der Muttersa-
che. Aulus ist noch nicht der Eigentümer der Schafe, weil die Frist von einem Jahr noch nicht ab-
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gelaufen ist. Dennoch wird er Eigentümer an der Wolle, weil er BONA FIDEI POSSESSOR ist und 
erwirbt den Eigentum durch die Trennung (SEPARATIO) der Frucht von der Muttersache.  
- Der CURATOR kann die Herausgabe der Schafe mit der REI VINDICATIO verlangen, weil Balbus 
noch der zivile Eigentümer ist und die Ersitzungsfrist von einem Jahr noch nicht abgelaufen ist. Er 
kann aber nicht die Herausgabe der Wolle verlangen, weil Aulus Eigentümer an der geworden ist. 
 
 
 

 
 

2) Schuldrecht (16 Punkte) 

K und V schließen am 1.5. einen Kaufvertrag ab. K und V treffen folgende Absprache: "Kaufge-
genstand ist das Rennpferd Cito oder der Zuchthengst Remus. K soll bis zum 10.5. entscheiden, 
welches Pferd er nehmen wird". Als Kaufpreis werden 10.000 Sesterzen vereinbart. Übergabe 
und Kaufpreiszahlung sollen in zwei Wochen, also am 15.5. erfolgen. Für die Zahlung des Kauf-
preises verbürgt sich auf Bitten des K dessen Freund B mittels fideiussio. 
Am 10.5. teilt K dem V brieflich mit, er habe sich für den Hengst Remus entschieden. Am 14.5. 
wird Remus in einem plötzlich aufgezogenen Gewitter vom Blitz erschlagen. 
Am 15.5. verlangt K die Leistung des noch vorhandenen Cito, andernfalls werde er nicht zahlen. V 
lehnt das Ansinnen des K verärgert ab. Kurz entschlossen verlangt V von B die Zahlung der 10.000 
Sesterzen. 
Kann V den B klagen, wenn dieser die Zahlung verweigert? 
 
 
LÖSUNG 
Zwischen K und V ist zuerst ein Kaufvertrag (EMPTIO VENDITIO) zu prüfen. 
- Der Kaufvertrag (EMPTIO VENDITIO) ist ein Konsensualvertrag und kommt mit Willensüberein-
stimmung der Parteien zustande. Durch diesen wird der Austausch von Ware gegen Geld verein-
bart.  
- In der Willensübereinstimmung enthalten müssen die ESSENTIALIA NEGOTII sein, das sind beim 
Kaufvertrag Ware und Preis. Der Kaufpreis muss ein ernstgemeinter Kaufpreis (PRETIUM VERUM) 
und bestimmter Kaufpreis (PRETIUM CERTUM) sein. Bei der Ware kann sich um einen Spezies-
kauf (der Gegenstand ist individuell bestimmt) oder Gattungskauf (der Gegenstand ist gattungs-
gemäßig bestimmt) handeln. 
- K und V haben den Preis von 10.000 vereinbart, dieser ist ernstgemeint und bestimmt.  
- Die Ware ist allerdings nicht genau bestimmt. Es handelt sich um eine Wahlschuld (OBLIGATIO 
ALTERNATIVE). Hier hat der K zwischen zwei Kaufgegenstanden zu wählen, und zwar zwischen 
den Rennpferd Cito und den Zuchthengst Remus. Der V muss nur ein Gegenstand leisten und 
zwar den, den der Käufer auswählt. 
- Solange K und V nicht vereinbaren, welche der Sachen geleistet werden soll, ist der Kaufvertrag 
nicht perfekt. Der Kaufvertrag ist also am 1.5. noch nicht perfekt. 
- Am 10.5. hat sich der K für den Remus entschieden und mit dieser Vermittlung der Entschei-
dung an V ist der Kaufvertrag perfekt. 
- Am 14.5. ist der Kaufgegenstand untergegangen und zwar durch VIS MAIOR. Hier handelt es 
sich jetzt um eine nachträgliche Unmöglichkeit, weil die Sache nach Vetragsschluss, aber bevor 
Erfüllung untergeht. Der V hat kein Verschulden an dem Untergang der Sache und deswegen 
spricht man hier von Gefahrtragung. 
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- Der Käufer trägt die Gefahr ab Perfektion des Kaufvertrags für VIS MAIOR. Er trägt die Leis-
tungsgefahr (trotzt gültigen Kaufvertrags, erhält er keine Leistung) und auch die Preisgefahr (er 
muss seine eigene Gegenleistung erbringen, obwohl er keine Leistung erhält). 
- Da die eine Sache untergegangen ist, schuldet der V noch die mögliche Leistung und K kann das 
Pferd Cito herausverlangen. K hat die ACTIO EMPTI gegen V auf Herausgabe des Cito. 
- Am 1.5. ist auch eine Bürgschaft mittels FIDEIUSSO zustande gekommen zwischen V und B. Der 
V ist Gläubiger und B ist Bürge. Die Bürgschaft kommt zustande, wenn sich neben dem Haupt-
schuldner eine andere Person dem Gläubiger verpflichtet, für die Forderung des Gläubigers mit 
ihrem Vermögen einzustehen. Der B wird damit auch Schuldner des Gläubigers (V). Das hat hier 
der B gemacht. 
- Der Gläubiger hat die ACTIO EX STIPULATU gegen den Bürgen auf Zahlung der Schuld. Da die 
Bürgerschaft aber streng akzessorisch ist, d.h. sie besteht nur solange die zu sichernde Forderung 
ebenfalls besteht, hat der V hier keinen Anspruch gegen B, weil er seine Leistung nicht geleistet 
hat. Also er hat den Cito nicht dem K noch übergeben und er weigert sich das zu machen. V kann 
den B mit der ACTIO EX STIPULATU nicht klagen. 
- Zwischen den K und B ist im Innenverhältnis ein MANDATUM zustande gekommen.  

 
 

3) Entwicklungsgeschichte (8 Punkte) 
 
§ 1358 ABGB bestimmt in Satz 1: „Wer eine fremde Schuld bezahlt, für die er persönlich oder mit 
bestimmten Vermögensstücken haftet, tritt in die Rechte des Gläubigers und ist befugt, von dem 
Schuldner den Ersatz der bezahlten Schuld zu fordern.“ 
 
Um welches Rechtsproblem geht es? Erklären Sie die römischrechtlichen Wurzeln dieses Rechts-
instituts! 
 
ANTWORT 
Bei den §1358 ABGB handelt es sich um einen Bürgenregress durch Klagsabtretun (BENEFICIUM 
CEDENDARUM ACTIONUM). Diese Konzeption hat sich in der Dogmengesichte zur bedeutendsten 
Figur des Bürgenregresses entwickelt. Der Bürge hat die Möglichkeit, die Klage des Gläubigers 
gegen den Schuldner zu erheben. Das war so nach dem klassischen römischen Recht. Im gelten-
den Recht ist es so, dass wenn der Bürge die Forderung bezahlt, diese automatisch übergeht (sog. 
Legalzession). Gläubiger und Bürge schließen ein MANDATUM IN REM SUAM. Mit diesem kann 
der Bürge den Hauptschuldner mit der Klage des Gläubigers klagen. 


